Januar

1. Januar

Neujahrstag: Man nennt ihn auch gern
das Fest der „Beschneidung des Herrn“,
doch solcherart Ehren
kann frau gut entbehren
und hält sich zur Sicherheit fern.

2. Januar (Wilhelm Löhe)

Als Kirchenmann hielt Wilhelm Löhe
die Volkskirche stets in die Höhe.
Als Streng-Lutheraner
war er auch ein Mahner,
dass man nicht vor Bischöfen flöhe.

3. Januar (Gordius)

Den phrygischen König man kennt
von Gordion (nicht Agrigent).
Er schlang mit den Pfoten
den gordischen Knoten,
den erst Alexander dort trennt‘.

4. Januar

Angela, Angelika, Maro
ham Namenstag heute, na klaro!
Sie feiern, o Wunder,
mit Bier, Bommerlunder
ganz un-italienisch im „Faro“.

5. Januar (Theophanus Feofan)

Theophanus Feofan sollte
einst Bischof sein, aber er wollte
ins Kloster. Die Zelle
war auch bald zur Stelle,
wohin er sich umgehend trollte.

6. Januar

Es führte ein schweifiger Stern
drei Königskron‘ tragende Herrn
um Abgrund und Klippe
an Bethlehems Krippe.
So lehrte Ed Halley es gern.

7. Januar 
Mit Valentin, Sigrid und Knud
geht’s Namenstagsfeiern heut‘ gut.
Auch sind da noch drei
wie Reinhold dabei,
und acht sind es wohl absolut.

8. Januar (Severin[us])

Von ihm weiß man wahrlich nicht viel,
doch Frömmigkeit war wohl sein Ziel.
Man wird ihn heut‘ feiern
besonders in Bayern
(der Schutzpatron kommt hier ins Spiel).

9. Januar (Johann Laski)

Er hat einst in Friesland und Polen
Reformen der Kirche befohlen.
Er kam lapidar
mit Zwingli nicht klar
und blieb ihm entsprechend gestohlen.

10. Januar (Karpus und Papylus)

In Pergamon war’s, wo den Boss
das Christsein der Beiden verdross.
„Ans Kreuz und verbrannt!“
befahl er im Land,
wo keiner drob Tränen vergoss.

11. Januar (Ernst der Bekenner)

Es sucht‘ Herzog Ernst der Bekenner
den kleinsten gemeinsamen Nenner,
doch wurde er leider
auf Grund vieler Neider
mit seinem Bekenntnis kein Renner.

12. Januar (Remigius von Reims)
Remigius, Bischof von Reims,
vergrätzt bei der Weih‘ eines Heims,
beschimpfte die Räte
der Dörfer und Städte
ob ihres geredeten Schleims.

13. Januar (George Fox)

Es kannte der gute George Fox
zum Glück keine Kerls wie Tom Prox.
Auch Tarzan, Tom Mix,
besagten ihm nix –
wie all dieses Heftchen-Gesocks.

14. Januar (Felix, Reiner, Engelmar)
Für Felix und Reiner ist Engelmar,
der heut‘ einen ausgibt, ein Engel gar.
Da will es nichts sagen,
dass er vor zwei Tagen
für beide noch nichts als ein Bengel war.

15. Januar (Maurus, Konrad, Gabriel)

Für Gabriel, Konrad und Maurus
steht „Namenstag“ nicht im Thesaurus.
Den hätten sie lieber
im Frühlingstagsfieber,
zum Beispiel im Sternzeichen Taurus.

16. Januar (Georg Spalatin)

G. Burkhardt aus Spalt, vulgo Spalatin,
galt Friedrich dem Weisen als Paladin.
In Wittenberg „Prof.“
für klassischen Stoff,
vermied er den römischen Palatin.

17. Januar (Antonius)
Sankt Anton, der Helfer in Not,
beachtete jedes Gebot,
und schon wenn er dachte,
was mancher nie machte,
wurd‘ er vor Verlegenheit rot.

18. Januar (Ludwig Steil)

„Bekennender Kirchenmann“: Steil
sah längst nicht in Hitler das Heil.
Man nahm ihn inHaft
und hat ihn geschafft.
Der Tod im KZ war sein Teil.

19. Januar (Johann Michael Hahn)

Als Vi-si-o-när, Pietist
Herr Hahn in Erinnerung ist.
„Zentrales Erlebnis“
nannt‘ er das Ergebnis
der Sorte, die keiner vergisst.

20. Januar (Sebastian)
Das Mitglied der Prätorianer-
gardisten war Christ und humaner
als seine Genossen.
Er wurde erschossen
durch Diokletians „Indianer“.

21. Januar (Agnes, Meinrad)

„Ich denke“, sprach Meinrad zu Agnes,
„wir atmen tief durch, und wir wag’nes!
Und zeigt sich’s, dass dein Rad
den Sattel zu klein hat,
dann gehn wir zu Fuß oder trag’nes.“

22. Januar (Dietlinde, Vinzenz, Walter)

Zu Walter sprach einmal Dietlinde:
„Ich muss dir was sagen, geschwinde!
Ich hasse den Vinzenz
auf Grund seines Grinsens.
Du ahnst nicht, wie doof ich den finde!“

23. Januar (Wido)

Es sah sich der dämliche Wido
begehrenswert fast wie Cupido.
Jedoch: keins der Mädchen
daheim und im Städtchen
verspürte ein bisschen Libido.

24. Januar (Eberhard, Franz Vera)

Es ging mal die Vera mit Franz
und Eberhard aus zu ’nem Tanz.
Sie tanzten zu dritt,
doch klappte der Schritt
vor allem beim Tango nicht ganz.

25. Januar (Timotheus)
Timotheus (oder kurz: Tim)
fand Schlürfen bei Tische nicht schlimm.
Nicht Austern allein,
auch Bier oder Wein.
Er hielt halt schlicht nichts von Benimm.

26. Januar (Robert)
Es liebte den Robert Mathilde.
Sie Schützin, er auch in der Gilde.
Sie hat dann den Robert
beim Schießen erobert:
erschossen – jetzt fleht sie um Milde.

27. Januar (Julian)

Als Reiter kam einmal der Julian
verspätet statt Mai erst im Juli an,
was die in den Anden
plausibel gar fanden:
„Ja, schau dir doch bloß mal sein Muli an!“

28. Januar (Karl der Große)

Es galt Karl der Große, der Kaiser
im Alter als zunehmend weiser.
An manch einem Orte
verlor er kaum Worte.
Die Wahrheit war schlicht: er war heiser.

29. Januar (Theophil Wurm)

Es flüchtete Theophil Wurm
bei Regen mal in einen Turm,
doch als dann der Türmer
laut rief: „Vorsicht, Würmer!“,
da standen die Zeichen auf Sturm.

30. Januar 1933

Es durften die Hitlerschen Horden
jetzt offiziell foltern und morden.
SS und SA
warn lang‘ genug da
zum Aufstell’n von bösen Rekorden.

31. Januar (Marzella)

Es sang die Altistin Marzella
am liebsten zu Haus a-cappella.
Die Nachbarn, verbindlich,
doch etwas empfindlich,
die tanzten dann stets Tarantella.

Februar
1. Februar (Gitta, Sigbert, Severus)

Es wettete einmal Severus
mit Gitta und Sigbert im Airbus:
„Wenn alle hier „rapten“,
ob dann wohl der Captain
zum Maulstopfen oft hin und her muss?“

2. Februar (Mariae Lichtmess)

Es maulte Maria an Lichtmess:
„Bei Tische macht manches Gericht Stress!
So muss ich oft raten
bei Kalbsrückenbraten,
ob ich ihn nun doch oder nicht ess‘.“

3. Februar (Blasius)

Er fischte mal ohne Geräte
aus irgend’nem Hals eine Gräte.
Das kam dann gelegen
dem „Blasius-Segen“,
wie ich in der Kirche erspähte.

4. Februar (Hrabanus Maurus)
Als Knabe fiel einmal Hrabanus
ganz unangenehm auf den Anus,
und zwar rutscht‘ er aus,
weit weg von zu Haus,
am Rhein beim Verlassen des Kanus.

5. Februar (Agatha)

Agatha bedeutet zwar „Gute“,
doch lässt sie ganz gerne die „Stute“
vor Kerlen mal prahlen.
Wenn die dann nicht zahlen,

ja, dann zieht sie halt eine Schnute.

6. Februar (Amandus)

Es starb mal vor Zeiten Amandus
durch Folter (und zwar „vigilandus“).
Das fand ein Student,
der Pieter sich nennt
(und jetzt auch noch stolz „drs.“ [=doctorandus]

7. Februar (Ava)

Es stolperte einmal die Ava
beim Forschungstrip westlich von Java
auf Krakataus Spuren
nicht über Amouren,
nein, über ein großes Stück Lava.

8. Februar (Philipp)

Es sei, heißt es auf dieser Erde,
der „Philipp“ ein Freund – ja – der Pferde.
Dann muss er verzichten
auf mich, da mitnichten
ich irgendwann vierbeinig werde.

9. Februar (John Hooper)

Natürlich: es kannte John Hooper
den „Lederstrumpf“ nicht von James Cooper,
doch hätt‘ er’n gekannt,
dann hätt‘ er’n genannt:
„ganz umwerfend spannend und super!“

10. Februar (Scholastika)

Es stocherte einmal Scholastika
mit (Engländer nennen es) „Swastika“
am Strande im Sand.
Da hieß sie im Land
ganz launig „die schöne Stochastika“.

11. Februar (Hugo von St. Victor)

Herr Hugo (genannt „von St. Victor“)
galt überall als Contradictor,
rang heldenhaft lange
zwar mit einer Schlane,
doch das war ‘ne Boa Constrictor.

12. Februar (Friedrich Schleiermacher)

Es hasste Herr Friedrich D. Schleiermacher
am Wochenmarkt immer den Eier-Schacher.
Er kannte den Cato,
verdeutschte den Plato
und schrieb auch noch den „Weihnachtsfeier“-Kracher.

13. Februar (Ekkehard, Reinhild)

Es bannte der Ekkehard Reinhild
auf einen Schwarzweißfilm per Kleinbild.
Sie hat da nichts an,
er wundert sich dann,
dass sie ihn recht wütend ein Schwein schilt. 

14. Februar

Am Valentinstag hagelt’s Grüße
an manche vermeintliche Süße,
doch wenn die so starten
auf kitschigen Karten,
wärmt’s weder das Herz noch die Füße.

15. Februar (Drutmar, Prikt)

Es ärgert sich immer der Prikt,
dass, wenn er ein E-Mail mal schickt
an seinen Freund Drutmar,
der oftmals vor Wut gar
die Nachricht erst gar nicht erklickt.

16. Februar (Juliana)

Es wunderte sich Juliana
beim Malkursus in der Toskana,
dass manche der Farben
ganz flott ihr verdarben
vom Wein bei der Hochzeit von Kana.

17. Februar (Johann Heermann)

Er dichtete Wochen um Wochen
an Hymnen mit Haut und mit Knochen.
Bekannt wurd sein Lied,
bevor er verschied:
„Lieb Jesus, was hast du verbrochen?“

18. Februar (Constanze)
Es war zwar die heil’je Constanze
nicht grade bekannt als Emanze,
doch zeigte der Ruf,
den „Kirche“ ihr schuf,
sie auch nicht als Landpomeranze.

19. Februar (Irmgard)

Obwohl doch die tapfere Irmgard
als Mädchen schon zäh und auch firm ward,
traf sie der Verlust,
wie jedermann wusst‘,
im Regen von Mütze und Schirm hart.


20. Februar (Amata)

Es violinierte Amata
Corellis wohl schönste Toccata
auf Geigen Amatis
(Geschenk ihres Vatis),
doch leider: Errata, Errata!

21. Februar (Lars Levi Lästadius)

Es maß mal Lars Levi Lästadius
als Schüler recht falsch einen Radius,
wonach er gelobte
dem Lehrer, der tobte:
„Ich lern’s noch – wie Oekolampadius!“

22. Februar (Isabella)

Bei Borgward war das noch ein Wagen!
Der hatt‘ Eleganz und Behagen,
und das mit Bravour.
Drum konnte man nur
dann später die Pleite beklagen.
 

23. Februar (Weiberfastnacht)

Im Rheinland sieht heut‘ man die „Möhnen“,
die molligen, dürren und schönen,
der Mannswelt den Schlips
beschneiden und Schwips
sich rein in die Köpfe gern dröhnen.

24. Februar (Apostel Matthias)

Kein Täufer, kein Evangelist
und nicht mal ein kleiner Psalmist,
doch wurd‘ er erhaben
in Deutschland begraben,
was keiner in Trier vergisst.

25. Februar (Johann Christoph Blumhardt)

Er heilte Miss Dittus ganz toll
und war Philanthrop jeder Zoll,
schuf Arbeit für Männer
und Heime für Penner
und starb dann ganz leis in Bad Boll.

26. Februar (Ottokar)

Voll Freude verkündete Ottokar,

er habe für alles ein Motto gar.
So sei er ganz wild
aufs Imbissbarschild
mit Aufschrift „Luigis Risotto-Bar“.

27. Februar (Rosenmontag)

Des Karnevals heiligstes Fest,
benannt nach dem Rosengeäst,
doch nur die Mimosen
vermissen die Rosen
und schlucken – oft bis zum Arrest.

28. Februar (Martin Butzer)

Es war Theolog‘ Martin Butzer
zwar manches, doch sicher kein Stutzer.
Es lag ihm auch schon
die Reformation.
Da sah er sich als Revoluzzer.

März

1. März (Aschermittwoch)

Am Tage nach Fastnacht: Vorbei
mit Schminke und Spaß-Liebelei.
Ein Kreuz auf die Stirn
vor waberndem Hirn,
und manchmal auch: Herrgott, verzeih!

2. März (John Wesley)

Als Prediger griff er zu Listen
zum Anlocken zögernder Christen.
Das wurde zur Mode
und hatte Methode:
daher stammt das Wort „Methodisten“.

3. März (Kunigunde)

Als Joggerin zog Kunigunde
im Stadtpark manch‘ einsame Runde.
Dort war sie viel schneller
als sonstwo im Keller
von wegen der streunenden Hunde.

4. März (Kasimir)

Es schrieb mal mein alter Freund Kasimir:
„Ich sitze bequem in Bengasi hier,
genieße die Hitze,
wo gerne ich schwitze,
und trinke das restliche Stasi-Bier“.

5. März (Dietmar)

Am Ufer des Rheines bei Lorch,
da sagte ein Mädchen mal: „Horch!
Du glaubst nicht, der Dietmar
stand gestern und briet gar
‘nen ssprichwörtliche riesigen Storch!“


6. März (Coletta)

Es stürzte die schöne Coletta
beim Fahren von ihrer Lambretta.
Da riet ihr so’n Kesser:
„Vier Räder sind besser!“
Jetzt fährt sie ‘nen Lancia „Beta“.

7. März (Perpetua)

Sie war nicht exakt eine Trauernde,
schon eher im Hinterhalt Lauernde,
wenn sie von den Knaben
wollt‘ irgendwas haben:
Perpetua heißt schließlich „Dauernde“.

8. März (Weltfrauentag)

Weltfrauentag feiern die Frauen,
die schwarzen, die weißen, die grauen,
mit Rosengeschenken
und lassen’s Gedenken
an „Cotton“ sich auch nicht versauen.

9. März (Bruno)

Es liebte der ältliche Bruno
ein rassiges Weib namens Juno
am Brunnen von Unkel,
doch half ihm im Dunkel
auch nicht sein Radar von Furuno.

10. März (Ämilian, Gustav)

Für Gustav und Ämilian
hat niemand je etwas getan.
Das machte auf Dauer
sie unheimlich sauer.
Drum starben sie ziemlich spontan.

11. März (Ulrich)

Es konnten nicht nur die Bigotten
den Ulrich gewaltig verspotten:
„Du weißt doch, der Ulrich
schleckt Salze von Bullrich.
Das riecht man schon an seinen Klotten.“

12. März (Gregor)

Im Studium nannte man Gregor
auf Grund seines Eifers „Kolleg-Ohr“.
Er „hörte“ fast alles.
Im Falle des Falles
legt‘ er wirklich jeden Beleg vor.

13. März (Leander)

Es ärgerte immer Leander
die Anspielung auf das Neander-
tal und dessen Knochen.
Das bracht‘ ihn zum Kochen:
„Die hamse nich all beieinander!“

14. März (Mathilde)

Mathilde (von Wilhelm die Frau)
erkannte vor Hastings genau
den Sieg seiner Waffen,
drum ließ er sie schaffen
den Teppich schon vorher recht schlau.

15. März (44 v.Chr.)

Dem Brutus missfiel dieser Krempel:
„Was Not tut, ist jetzt ein Exempel.
Die Freiheit erhalten
und weg mit dem Alten!
Drum treffen wir Caesar im Tempel!“

16. März (Heribert)

Auf Heribert (Bischof am Rhein) –
da mag ich wohl zetern und schrei’n,
abstrus auch mit Reimen
hantieren und leimen – 
da fällt mir nun wirlich nichts ein.

17. März (Patrick)

Der Patrick (in Irland auch Paddy)
verdient seine Brötchen als Caddy,
der stets sich verrenkt
und manchmal versenkt
den Golfball im Teich von Lochmaddy.


18. März (Cyrill)

Der Knabe erfand eine Schrift,
die heute in Russland man trifft.
Ich kann sie nicht lesen
z Haus und am Tresen.
sie ist – mal ganz ehrlich – schlicht Gift.

19. März (Joseph)

„Zint Jupp“, ja so heißt er am Rhein,
doch muss man von dorten schon sein,
um das zu goutieren.
Mich kann’s amüsieren,
doch mehr? Also, nimmernichtnein!

20. März

Am Tage der Tag- und der Nacht-Gleiche,
weil Winter dem Frühling mit Macht weiche,
wird oftmals gesoffen
ganz schändlich und offen,
und mancher fällt später vom Gracht-Deiche.

21. März (Internationaler Tag des Waldes)

Es liegt der Aktionstag fürn Wald
im März (denn da ist es noch kalt),
damit nicht für Waldemar
der Ursprung im Walde war,
hat das man so praktisch bestallt.

22. März (Weltwassertag)

Weltwassertag ehrt zwar die Wässer
der Erde (und Feuchtigkeitsmesser)
ganz sicher gebührend,
doch Mordsdurst verspürend
hält‘ Mancher „Weltbiertag“ für besser.

23. März (Welttag der Meteorologie)

Die Schwindler sind heute auf Tour,
denn glaubt man dem Wetterdienst nur,
ist Hoffnung zwar groß,
doch zeigt sich oft bloß
von Wahrheit nicht einmal die Spur.

24. März (Elias)

Es gehen Gerüchte, Elias,
sei gar kein Verwandter Marias
und habe sich Knochen
viel früher gebrochen,
genauer gesagt, in der Trias.

25. März (Mariae Verkündigung)

Auch Annunziata genannt,
gibt’s Namenstags-Girls hierzuland.
Nur sind die oft sauer
und wüssten genauer
ganz gern, wer den Namen erfand.

26. März (Beginn der Sommerzeit)

Es geht zwar die uralte Kunde
von Morgenstunds Goldschatz im Munde,
doch find‘ ich kein’n Anklang
am Sommerzeitanfang –
man klaut mir ja schließlich ‘ne Stunde.

27. März (Welttheatertag)
Vom Schnürboden segelt ein Schimmer,
beleuchtet des Gretchens Gewimmer.
Man glaubt es ja kaum:
es ist wie im Traum,
doch, wahrlich, Theater ist immer.

28. März (Rupert)

Prinz Rupert (ja, der „of the Rhine“)
hielt Cromwell ganz klar für ein Schwein,
nur weil er verlor
die Schlacht Marston Moor –
für Cromwell der Heiligenschein.

29. März (Hans Nielsen Hauge)

Es hieß mal, dass Hans Nielsen Hauge
für dieses und jenes nicht tauge.
Er leg‘ sich zwar krumm,
doch dass er sich dumm
manch‘ Zeugs aus dem Finger wohl sauge.

30. März (Roswitha)

Betrügerisch tauschte Roswitha
mit einer gewissen Anita
für eine Bewerbung
die Haupthaarverfärbung,
und außerdem auch ihre Vita.

31. März (Akazius von Melitene)

Akazius von Melitene
war hölzern, vor allem im Beene.
So liebte er zwar
mit Haut und mit Haar,
doch kriegte er nicht die Irene.


April
1. April

Heut‘ halt‘ ich am liebsten ganz still,
auch wenn ich es manchmal nicht will,
doch in der Versenkung
gibt’s Spott nicht und Kränkung:
Man schickt mich nicht in den April.

2. April (Friedrich von Bodelschwingh)

Gedenktag für Friedrich von Bodelschwingh:
Er galt in der Jugend als Rodel-King,
jedoch als Gesänge
bevorzugt‘ er strenge
und hatte es nicht mit dem Jodel-Ding.

3. April (Richard)

Graf Richard, Gedichtheld bei Uhland,
wohl niemals ein X für ein U fand.
Er hielt sich am längsten
auf Rodeo-Hengsten,
auf denen er gar ohne Schuh‘ stand.

4. April (Martin Luther King)

Der Geistliche Martin L. King
war friedlich, Gewalt nicht sein Ding.
Doch sagte er kaum
„Ich hab‘ einen Traum“,
als er seinen Mörder empfing.


5. April (Kreszentia)

Kreszentia fast wie verhext
bis heutzutag‘ immer noch wächst.
Doch sagst du ihr: „Nomen
ist zweifellos Omen“,
dann fuchst es sie, weil du sie neckst.

6. April (Notker der Stammler)

Im Kloster war Notker der Stammler
nicht Prediger nur, nein, auch Sammler.
Zwar ging die Tendenz
in Richtung Sentenz,
doch hielt er auch Hasen und Rammler.

7. April (Weltgesundheitstag)

Nicht rauchen, nicht saufen, nicht h-
verkündigen uns die Auguren,
doch falls diese Welt
sich wirklich dran hält,
gehn falsch wohl so etliche Uhren.

8. April (Beate)

Es biss mal die kesse Beate
ganz ungestüm in die Tomate.
Da machte es „glitzer“,
und zahlreiche Spritzer
erglänzten auf ihrem Ornate.

9. April (Palmsonntag)
Im Gotteshaus wird es heut‘ tropisch,
und scheint es auch reichlich utopisch,
gibt’s außer dem Psalme
das Grün von der Palme.
Die Größe? Naja, mikroskopisch.

10. April (Thomas von Westen)
Gedenktag für Thomas von Westen,
zu seiner Zeit einer der besten.
Man suchte vergebens
am Schluss seines Lebens
in Lappland nach Büchern und Resten.

11. April (Matthäus Apelles von Löwenstern)
Matthäus Apelles von Löwenstern
aß Vogelfleisch zwar für sein Leben gern,
doch fürchtete er
sich arg vor dem Meer
und hielt sich entsprechend von Möwen fern.

12. April (Petrus Waldus)

Auch Waldus gehörte zu denen,
die Reformatoren erwähnen.
Er machte Waldenser,
nicht Prämonstratenser.
Das lag ihm wohl schon in den Genen.

13. April (Gründonnerstag)

Gründonnerstag: Kommt es von „greinen“,
dann müssen wir alle heut‘ weinen.
Doch kommt’s von Salat,
vielleicht gar Spinat,
dann will mir das auch nicht gut scheinen.

14. April (Karfreitag )
Kar-frei-Tag – zwar „denglisch“ abstrus – 
da gehen wir alle zu Fuß,
denn keine Motoren
erreichen die Ohren:
Car-free – von den Grünen ein Gruß...

15. April (Karsamstag)

Karsamstag, der Tag vor dem Fest,
uns oftmals verzweifeln schon lässt:
vom Rennen und Laufen,
um „ein“ noch zu kaufen,
ist Mancher ganz übel gestresst.

16. April (Ostern)

Heut‘ hört man von Schleswig bis Bayern
die Langohren lärmen und leiern.
Da rümpft dann der Hase
beleidigt die Nase
und sagt nur, er wüsst‘ nichts von Eiern.

17. April (Ostermontag)

Man atmet nicht wesentlich freier,
verzehrt noch die restlichen Eier
und macht sich schon Sorgen:
der Arbeitstag morgen
ist nicht zu vermeiden, zum Geier!

18. April (Internationaler Denkmaltag)

Gedenk, Mensch, der Statuen, Putten
von Englein und Ulrich von Hutten:
sie stehn da im Regen,
nichts kann sie bewegen –
ob nackt oder züchtig in Kutten.

19. April (Philipp Melanchthon)

Herrn Schwarzerts gar griechischer Name
geriet in der Schul‘ uns zum Grame.
Doch riefen wir keck:
„Wer schwarz ist wie Dreck,
ist gar keine gute Reklame!“

20. April (Johannes Bugenhagen)

Gedenktag hat heute Herr Bugenhagen,
katholisch getauft seit den Jugendtagen,
doch wollte er schon
bald „Reformation“
und stellte wie Luther sich klugen Fragen.

21. April (Anselm von Canterbury)

Normannischer Prior in Bec,
entwickelte Anselm sich keck,
der Abt dort auch war,
zum Erzbischof gar,
„Proslogion“ stets im Gepäck.

22. April (Adalbert von Prag)

Herr Adalbert merkte in Prag,
dass keiner wohl jedermann mag.
Drum musste er ziehen
und mehrfach auch fliehen
voneinaufenanderen Tag.

23. April (Welttag des Buches und des Urheberrechts)
An Shakespeares Geburtstag und Sterbe-
tag feiert das Büchergewerbe
das Urheberrecht,
doch hielt sich Herr Brecht
viel lieber an andrer Leut‘ Erbe.

24. April (Fidelis)
Es schlitterte einmal Fidelis
und stürzte in Zella(Strich)Mehlis
ganz böse aufs Eis.
Da rief sie: „Ich weiß
jetzt endlich, dass Eis halt kein Gel is.“

25. April (Tag des Baumes)

In den Weiten der Zeiten, der Räume
gibt es Tage speziell für die Bäume.
Dass an jeglichem Baume
auch noch wächst eine Pflaume,
das entspringt wohl dem Reich wilder Träume.

26. April (Tertullian)

Beim Schreiben war Tertullian
gebannt stets und fast wie im Wahn:
ob apologetisch,
ob praktisch-asketisch –
er war eben biblioman.

27. April (Origenes)

Es führte der alte Origenes
als Leben ein ziemlich gediegenes.
Er liebte bei Tische

erlesene Fische:
„Weil ich nicht gern Spinnen und Fliegen ess‘“

28. April (Internationaler Tag gegen den Lärm)

Es sollen die Leut‘ nicht so lärmen
und lautstark die Gegend durchschwärmen.
Das klingt zwar ganz gut,
doch mir fehlt der Mut,
für so’nen Quatsch mich zu erwärmen.

29. April (Katharina)

Es trägt Katharina das Rad,
auf dem man gemartert sie hat:
Selbst Sattel und Lenker
verbot ihr der Henker –
so strikt war des Richters Diktat.

30. April 1803 („Louisiana Purchase“)

Napoleon brauchte Moneten,
drum hat er die Amis gebeten,
sein Land dort zu kaufen,
anstatt drum zu raufen
mit Feldschlangen oder Musketen.

Mai
1. Mai (Tag der Arbeit)

Recht heuchlerisch startet der Mai
und lockt gar die Massen herbei,
die sich dann erfrechen,
von Arbeit zu sprechen
und haben in Wirklichkeit frei.

2. Mai (Athanasius)
Athanasius sprach in Nicäa:
„Mensch, Arius, nun hör doch mal häa!
Wie kommst, Idiot, da
denn bloß auf das Jota?
Das gab es doch nicht in Judäa!“

3. Mai  (Welttag der Pressefreiheit)

Es lebe die Freiheit der Presse,
und sei’s eine noch so sehr kesse,
doch sollte wer’s wagen,
was Andres zu sagen,
verdient er gleich eins auf die Fresse.

4. Mai (Florian)

Nach Florian heißt ein Prinzip
recht christlich nicht „nimm“, sondern „gib
den Anderen Feuer
(für Pfeife und Scheuer).
Doch mir bitte nicht. Sei so lieb!“

5. Mai (Europatag)

Europatag ist Tradition
seit Jahren, Jahrzehnten wohl schon.
Dann hisst man zur Schau
so Fahnen in Blau,
denn blauäugig ist die Vision.

6. Mai (Friedrich der Weise)

Wie weise der Friedrich wohl war,
beschäftigt mich jetzt schon ein Jahr,
denn Reformation
und Dissertation,
die kommen nicht immer gleich klar.

7. Mai (Erster Sonntag im Mai: Weltlachtag)

Das Jahr lang zu schuften und rackern,
behagt wohl alleine den Wacker’n,
weswegen ich ausweich‘,
um heute zum Ausgleich
nach Herzenslust endlos zu gackern.

8. Mai 1945

Nach sechs Jahren Krieg kam die Wende:
es ging das Jahrtausend zu Ende
der braunen Kohorten
mit Mord allerorten
und Trümmer bedecktem Gelände

9. Mai (Beatus)

Der Literatur-Prof. Beatus,
der schätzte noch nie den Hiatus.
War einer im Text,
fand er das verhext
und reichte es seinem Adlatus.

10. Mai 1933 (Bücherverbrennung in Berlin)

Das Autodafé von Berlin,
war vielfach der Schreiber Ruin.
Der Zukunft beraubt
hat mancher geglaubt,
es sei für ihn besser, zu fliehn.

11. Mai (Mamertus)

Um „eisheilig“ Leute zu nennen,
da muss man sie erst einmal kennen.
Mamertus, der erste,
ist sicher der schwerste.
Am 11. Mai macht er das Rennen. 

12. Mai (Pankratius)

Pankratius, das ist der zweite.
Er zeigt sich von kälterer Seite.
Da muss man die Blüten
und Knospen behüten,
denn sonst droht im Garten die Pleite.

13. Mai (Servatius)

Servatius nennt sich der dritte,
und technisch liegt er in der Mitte,
denn Bonifaz wie
die „kalte Sophie“,
die folgen mit ganz flinkem Schritte.

14. Mai (Bonifatius)

Im Süden der vierte der „Heiligen
vom Eise“ ist nichts für die Eiligen.
Auch isst Bonifatius
wohl kaum Spekulatius
und will sich am Lenz nicht beteiligen.

15. Mai (Sophie)

Als letzte im Süden gilt die
(man nennt sie die kalte) Sophie.
„Sophia“ heißt Weisheit
und reimt sich auf „Eiszeit“,
und deshalb verehren wir sie.

16. Mai (Johannes)

Es machte dem guten Johannes
viel Müh‘ die Phonetik von Vannes.
Die Welt durft‘ erfahren
nach etlichen Jahren,
dass er pplötzlich sagte: „Ich kann es!“


17. Mai (Weltfernmeldetag)

Mensch, melde dich mal in der Ferne,
dort sehn sie dich doppelt so gerne.
Da kannst du uns hören,
auch ohne zu stören –
dank zahlreicher Fernsprechkonzerne!

18. Mai (Blandina)

Es blies mal die junge Blandina
entsetzlich und schief Okarina.
Das klang nicht nur dumm,
es sprach sich auch rum –
aus Reimgründen bis nach Rot-China.

19. Mai (Konrad)

Da gab’s den Politiker Konrad,
der „an“ sein Amt einmal in Bonn „-trat“.
Gern tat er’s versehen
und wollt‘ nicht mehr gehen,
bis ihn man dann doch mal davon bat.

20. Mai (Elfriede)

Es joggte die schöne Elfriede
energisch durch Farne und Riede.
Die Kratzer am Bein,
die steckte sie ein
mit einem gar munteren Liede.

21. Mai (Welttag für kulturelle Entwicklung)
Ein Tag voller nutzloser Reden,
geschwungen von Thailand bis Schweden.
Die bringen Kultur
schon gar nicht auf Spur
und interessieren nicht Jeden.

22. Mai

Renate, die „Wiedergeborne“,
hat‘s „Re“ (heißt wohl „wieder“) ganz vorne.
Der zweite Teil, „nate“,
reimt auch auf „Tomate“,
und das trägt sie mühsam im Zorne.

23. Mai (Savonarola)

Es spielte Herr Savonarola
als Anfänger auf der Viola,
und traf er dann schon
den richtigen Ton,
belohnte er sich mit ’ner Cola.

24. Mai (Esther)

Es trank gern der Party-Vamp Esther
gelegentlich massenhaft Trester,
was sie nicht vertrug.
Das Ende vom Spuk
lag später in Peters Südwester.

25. Mai

Am Vatertag, auch „Christi Himmelfahrt“,
wenn Papa nicht Bierfaß und Bimmel spart
im Kreis der Kumpane
mit mächtiger Fahne
riecht’s oft, als ob Muff sich mit Schimmel paart.

26. Mai (Beda der Ehrwürdige)

Als ehrwürdig preist man Herrn Beda.
Er wusste von Zeus und der Leda.
In Kirchenhistorie
erwarb er sich Glorie
und kannte sogar Ayurveda.

27. Mai (Johannes Calvin)

Als den Gründer verehren sie ihn,
Calvinisten von Bern bis Berlin,
und dieweil „Calvinist“
„Reformierter“ nur ist,
hält der nichts von Herrn Luthers Doktrin.

28. Mai (Germanus)

Germanus – in Frankreich „Germain“ –
den kennt man nicht „aus der la main“.
In England reimt „German“
bequem sich auf „Herman“ –
stets anders auf andrem Terrain.

29. Mai (Maximin)
Es warf ihrem Freunde, dem Maximin,
die holde Isolde ihr’n „Maxi“ hin
und lief, ihm zum Graus,
recht blanko nach Haus,
doch brachte er ihr’n mit dem Taxi hin.

30. Mai (Jenny)

Es bettelte einmal die Jenny
verzweifelt um just einen Penny.
Den brauchte sie für 
die Herzhäuschentür
in Irland am Markt von Kilkenny.

31. Mai (Weltnichtrauchertag)

Die Sklaven des Tabaks sind sauer.
Der Gegenwind wird heut‘ nicht lauer,
doch wenn der mal tost,
dann hilft nur der Trost:
Auch solch ein Tag ist nicht von Dauer.

Juni
1. Juni (Weltbauerntag)

Ob Landwirt, ob Spielblatt, ob Schachfigur –
die Bauern sind, scheint’s, überall auf Tour.
Beschimpft man genauer
‘nen Kerl mal als Bauer,
dann isser beknackt oder auch nur stur.

2. Juni (Welthurentag)
Da wandelt die Welt auf den Spuren
der Damen (man nennt sie wohl Huren),
und manche Puristen
bei Moslems und Christen
zitieren die Bibel und Suren.

3. Juni (Geburtstag Tony Curtis)

Er war in dem Streifen „Die Zwei“
mit Roger „James Bond“ Moore dabei,
doch oft nicht sehr fair
zur „Lordschaft“ Sinclair.
Von Kunst war das ohnehin frei.

4. Juni (Pfingsten)

Es war mal Herr Bolle zu Pfingsten
Jamaikabesucher in Kingston.
Er huldigte stumm
drei Flaschen mit Rum
und war dabei einer der flinksten.

5. Juni (Tag der Umwelt)

Pfingstmontag, dazu „Tag der Umwelt“:
Herr Bolle noch immer glatt umfällt,
wenn er sich erhebt,
wobei er erlebt,
wie’s ist, wenn man Rum um sich rumstellt.

6. Juni 1944 (D-Day)

Am „D-Day“, da schwammen an Land
die Amis und Tommies am Strand
der „Basse Normandie“
so zahlreich wie nie.
Das ward Invasion dann genannt.

7. Juni (Todestag Henry Millers)

Wie liebten wir einst Henry Miller!
Das war doch was andres als Schiller!
Sein „Sexus“, sein „Nexus“,
genau wie sein „Plexus“
warn besser als jegliche Thriller.

8. Juni (Helga)

Es liebte die depperte Helga
der englischen Nachbarin „Bälga“,
und wenn ihr die Rangen
ein Ständchen mal sangen,
dann jubelte sie „very well“ gar.

9. Juni (Kolumba)

Es starb zwar der heilje Kolumba
viel früher als Patrice Lumumba,
doch macht er was her,
ganz anders als der:
Man ehrt auch noch heut‘ seine Tumba.

10. Juni (Geburtstag Saul Bellow)

Es liebte der Schreiber Saul Bellow
von Shakespeare vor allem „Othello“.
Er schrieb als Ephebe
den „Mann in der Schwebe“
in Jeffersons Haus Monticello.

11. Juni (Barnabas)

Den Barnabas hier zu bedichten,
das liegt mir nun wirklich mitnichten,
doch denk‘ ich, das gibt sich,
er starb ja schon 70
nach Christus – so gehn die Geschichten.

12. Juni (Welttag gegen Kinderarbeit)
Die Ziele des Tages sind hehre.
Sie haben zu tun auch mit Ehre,
doch keiner ist hehrer
als Pauker und Lehrer,
der Aufgaben gibt – o, Misere!

13. Juni (Anton)

In Köln-Nippes heißt Anton schlicht „Tünn“
und sein Weib Apollonia „Plünn“,
doch sich kennen gelernt
hamse weiter entfernt:
rheinabwärts am Ufer der Dhünn.

14. Juni (Weltblutspendetag)

Ganz früher, da ließ einst der Bader
Gesunde und Kranke zur Ader,
doch nicht erst seit gestern,
da zapfen die Schwestern
(Rotkreuz und so) gleich im Geschwader.

15. Juni (Fronleichnam)

Ein seltsames Wort ist Fronleichnam:
zwar fühlt auch beim Tode der Scheich Gram,
doch „happy Kadaver“
entfacht ein Palaver,
dem selten ein anderes gleich kam.

16. Juni (Quirin)

Sankt Quirin heißt die Stiftskirch‘ von Neuss.
Sie hat Maßwerk von Dreipass bis Schneuss,
und ihr großer Verehrer
war nicht irgendein Lehrer,
sondern „president“ Theodor Heuss.

17. Juni 1953

Ein Feiertag wurd‘ er, der „Einheit“,
der oft sich mit Himmelfahrt einreiht‘
zum Urlaub der Kürze
besonderer Würze.
Dann wurd‘ er gestrichen – Gemeinheit!

17. Juni (Welttag für die Bekämpfung der Wüstenbildung und der Dürre)

Es hilft nichts, es liegt auf der Hand:
wenn einer die Lösung je fand,
dann kann sie nur heißen
„hinweg mit dem weißen
und mit all dem anderen Sand!“

18. Juni (Euphemia)

Euphemia „sagt man was Gutes“
und lobt sie gar ob ihres Mutes,
das Haus zu verlassen
inmitten der Massen –
auch trotz ihres schrecklichen Hutes.

19. Juni (Modest)

Mussorgskij – er hieß ja Modest –
fiel unglücklich mal vom Podest,
als er dirigierte
grad Beethovens „Vierte“.
Da fluchte er laut und schrie: „Pest!“

20. Juni (Weltflüchtlingstag)

Weltflüchtlingstag wurde gemacht
für den, dem das Schicksal nicht lacht.
Für Leute auf Flucht
vor Flut oder Sucht.
Hätt‘ Kimble das jemals gedacht?

20. Juni 1948 (Währungsreform)

Die Währung war nicht mehr sehr stark.
Genauer: so weich fast wie Quark.
Die Westzonenmächte
erschufen „die Echte“,
und das war für Deutschland die Mark.

21. Juni (Sommeranfang)

Der Sommer kommt – „ab“ tritt der Lenz,
es freuen sich nicht nur die Pänz
voll Frohsinn und Wonne
aufs Bad in der Sonne,
doch liegt man zu lange drin, brennt’s.

22. Juni (Paulinus von Nola)
Es wusste Paulinus von Nola
noch nichts von Herrn Savonarola,
doch anders als der
trieb er sich umher
am Strand auf der Halbinsel Pola.

23. Juni (UNO-Tag des öffentlichen Dienstes)

Das ist der Tag für die gesamten
vom Staat so benannten Beamten.
Man kann sie kaum kündigen,
auch wenn sie mal sündigen.
Der Neid nennt sie auch die Verdammten.

24. Juni 1948 (Berlin-Blockade)

Herr Stalin blockierte Berlin,
was ihm wohl recht clever erschien.
Doch übten die Westler
sich nicht als Protestler
und stoppten per Luftbrücke ihn.

25. Juni 1948 (Luftbrücke)

Es sagte Herr Clay: „Diese Kluft
ist eine, mit der Stalin blufft.
Der Kerl hat ’nen Schaden!
Was heißt schon Blockaden?
Wir füttern Berlin aus der Luft.“

26. Juni (Internationaler Tag gegen Drogen)

Wir wollen, die „zu“ sich gern dröhnen,
beileibe nicht hiermit verhöhnen.
Jedoch dieser Tag,
was immer er mag,
soll helfen, das Volk zu entwöhnen.

27. Juni (Siebenschläfer)
Ein überaus eifriger Mann,
der macht sich an jede gleich ran,
am liebsten synchron
mit mehreren schon:
auf sechs und mehr legt er es an.

27. Juni (Siebenschläfer)

Ein Playboy, bekannt wohl als Siebenschläfer,
der scharte recht gern seine lieben Käfer
um sich wie ein Hirte,
was diese verwirrte:
„Am besten, Kerl, wärst du geblieben – Schäfer!“

28. Juni (Diethild)

Es sagte sich Kunstfreundin Diethild
auf einer Auktion: „Diethild, biet wild!“
Sie wurd‘ überboten
von einem Piloten.
Da nahm sie zum Trost sich ein Miet-Bild.

29. Juni (Peter und Paul)

Kalenderentwerfer sind faul
von Köln über Bonn bis Friaul:
Sie spielen die Eiligen
und packen die Heiligen
zusammen – wie Peter und Paul.

30. Juni (Ernst)

Es sagte die Mutter zu Ernst:
„Wenn du nicht die Kirschen entkernst,
und die bleiben liegen,
dann lernst du das Fliegen,
und ich seh‘, dass du dich entfernst!“

Juli

1. Juli (=erster Samstag: Internationaler Tag der Genossenschaften)

Es zeigen sich heut‘ die Genossen
erfreut in der Aura von Bossen.
In Raiffeisens Banken
von Bremen bis Franken
wird fröhlich der Festtag begossen.

2. Juli (Mariä Heimsuchung)

Die Heimsuchung eigener Art
ereilte die Jungfer nicht zart.
Beim Suchen und Finden

kann Hoffnung schon schwinden,

und das blieb auch ihr nicht erspart

3. Juli (Thomas)

Den Namenstag feiert heut‘ Thomas,
der Schwarm aller Altenheimomas.
Die schätzen ihn doch
(er ist ja ihr Koch)
besonders ob seines Aromas.

4. Juli 

Tom Jeffersons Uralt-Papier
macht Amis noch heute Pläsier:
Die Deklaration
der eig‘nen Nation,
gegeben am Juli-Tag „vier“.

5. Juli (Karl Andreas Rothe)

Karl R. hat als Pfarrer sich stunden-
lang für seine Predigt geschunden
und zahlreiche Lieder.
(Man singt immer wieder:
„Ich habe den Grund nun gefunden“.)


6. Juli (Johannes Hus)
John Wyclifs Gedanken hielt Hus
zwar gar nicht für geistlichen Stuss,
und deshalb: Man brannte
ihn tot, weil er‘n kannte –
was heut‘ noch befremden uns muss.

7. Juli (Tilman Riemenschneider)

Er schnitt keinen einzigen Riemen
mit Beiteln und Messern und Pfriemen,
doch schnitt er voll Stolz
recht kunstvoll das Holz.
Das mochte ihm eher geziemen.

8. Juli (Kilian)

Aus Irland traf Kilian ein.
Er predigte Priesterlatein
und fand, dass die Franken
kein Guinness dort tranken,
und da war das Ende dann „sein“.

9. Juli (Agilolf, Eleonore)
Für Agilolf, Eleonore,
da singen die Freunde im Chore:
„Dein Namensfest steigt,
und wir sind geneigt
zu Party und Schwof und Furore!“

10. Juli (Erich, Erik und noch ein paar andere)

Ob Erik, ob Erich – egal:

Sie leiden beim Feiern nicht Qual.
Auch Engelbert, Knud:
die feiern ganz gut.
Vorausgesetzt: Bier ist nicht schal.

11. Juli (Weltbevölkerungstag)

Der Tag vor Probleme uns stellt,
weil er uns im Unklaren hält
bezüglich der Frage:
„Wie schnell an dem Tage
bevölkert man wohl eine Welt?“

12. Juli (Felix, Johannes, Sigisbert)

Mittels Sigisbert, Felix, Johannes
kennt man Namen so manch eines Mannes.
Ist auch Sigisbert rar,
freut sich Felix ganz klar
eines „Tu felix Austria“-Bannes.

13. Juli 
Für Arno, Horst, Heinrich und Heike
führt‘s Feiern bestimmt nicht zum Streike.
Das Fest ist von Dauer,
und werden sie blauer,
bleim trotzdem sie „dschentelmanlaike“.

14. Juli

„Französische Revolution“,
so lernt in der Schule man schon,
da schrie Volkes Wille:
„Wir woll’n die Pastille
und weg mit dem König vom Thron!“

15. Juli (Johannes Bonaventura)
Es hatte Herr Bonaventura
nicht allzu viel Ahnung von Jura.
Auch kannte er schlecht
die Schriften von Brecht
und dessen Ruf „Estremadura“.

16. Juli 
Für Elke, Elvira und Carmen
hat Namenstag nichts von Erbarmen.
Drum feiern sie mächtig
und freuen sich prächtig.
Gehören ja nicht zu den Armen.

17. Juli (Marina)
„Marina, Marina, Marina“,
die Schlagergeschöpfsignorina,
war lange ein Hit,
doch ich sang nicht mit.
Da hatte ich grade Angina.

18. Juli (Paul Schneider)
In Buchenwald fand er den Tod,
weil er sich an Gottes Gebot
mehr hielt als „der Welt“.
So wurde er Held,
doch das wünschte nicht der Despot.

19. Juli (Rufina)
Nicht oft heißt ein Mädchen Rufina,
schon gar nicht in Japan und China,
doch würd‘ ich so heißen,
dann tät ich mich beißen
und wär‘ mit den Zähnen dem Knie nah..


20. Juli 

Das Attentat auf Adolf Hitler
beschäftigt noch heute die Krittler.
Das Wort „wenig Mut“
ist auch nicht grad gut –
und sicher kein Friedensvermittler.

21. Juli (John Eliot)
John Eliot war Republikaner
und ursprünglich auch Anglikaner,
doch hat er zuletzt
„die Schrift“ übersetzt
ins Lingo der Algonquianer.

22. Juli (Maria Magdalena)
Maria, genannt Magdalena,
betrat eines Tags die Arena,
um Füße zu waschen 
und Gunst zu erhaschen –
so zeigt es ein Bild in Siena.

23. Juli (Birgitta von Schweden)

Es konnte Birgitta von Schweden
das Mundwerk sich fusselig reden.
Es machte sie krank gleich:
Der Papst blieb in Frankreich –
er hörte ja längst nicht auf jeden.

23. Juli (Beginn der „Hundstage“)

Es sind (wegen Hitze) die „Hundstage“
für Viele ganz sicher „die“ Pfundstage,
doch da ich für Hitze
kein Faible besitze,
sind das für mich immer nur „Schlunz“-Tage.

24. Juli (Thomas von Kempen)
Der Mystiker Thomas von Kempen
trug Hüte mit riesigen Krempen.
Die schützten vor Sonne
und brachten ihm Wonne
beim Gang durch die Bürriger Kämpen.

25. Juli (Johann Heinrich Volkening)

Sehr heimatverbunden war Volkening,
der, wenn er im Schatten der Wolke hing
in Bielefelds Norden,
stets traurig geworden;

weil er dann nie schnurstracks zum Volke ging.

26. Juli (Christophorus)
Christophorus hörte: „Hol über!“
Da trug er den Kleinen hinüber.
Der tauchte ihn munter
zwecks Taufe mal unter –
doch das kommt heut‘ nicht so herüber.

27. Juli (Angelus Merula)
Merula hieß „Engel de Merle“
und war als Notar eine Perle,
doch galt er notorisch
als reformatorisch.
Da töteten ihn dann die Kerle.

28. Juli (Ada, Beatus, Bantus, Benno, Innozenz, Samson)

Mit Samson, Beatus und Benno,
da feiern sie heute in Klennow,
wo etliche wohnen
als Alt-Epigonen
des Spätsymbolisten Guéhenno

29. Juli (Beate, Flora, Ladislaus, Lucilla, Martha, Olaf)

Ihr Namensfest feiert die Martha,
gebürtig nicht weit weg von Wartha.
Ihr „Lernstand: begierig“
macht Wissen nicht schwierig,
und außerdem gibt’s ja Encarta.

30. Juli (William Penn)

„Was mach‘ ich nur!“, sprach William Penn,
„im Falle des Falles und wenn
Sylvanias Spalten
Vampire enthalten
und ich mich da einmal verrenn‘?“

31. Juli (German, Goswin, Hermann, Ignatius)

Ignatius, Goswin und German
(zu denen gesellt sich noch Hermann),
die lassen’s heut‘ krachen.
Ihr Singen und Lachen
schafft auch den entsprechenden Lärm an.

August

1. August (Alfons Maria / Abel)

Mit Alfons Maria und Abel,
bekannt nicht im sündigen Babel,
gibts Namenstagsleute,
katholische, heute,
und hoffentlich sind die spendabel!

2. August (Christoph Blumhardt)

Als Pfarrer und Sozialist
er uns in Erinnerung ist.
Er „machte“ Bad Boll.
Das fand er dann toll
und hielt Sozialismus für Mist.

3. August (Josua Stegmann)

Es hörte mal Josua Stegmann
beim Rudern den lauten Ruf „Leg an,
und hoch mit den Pfoten!

Hier Rudern verboten,
weil’s Fischern doch kommt ins Geheg‘, Mann!“

4. August (Die Märtyrer unter Nero)

Rom brannte, man suchte die Schuldigen,
das Volk wollte Nero nicht huldigen.
Da schuf er die Listen
der „schuldigen“ Christen
und tötete sie, die Geduldigen.

5. August (Franz Härter)

Als Straßburger Pfarrer bekannt
und auch Pietist dort im Land,
gedenkt man jetzt seiner
und schätzt auch nicht kleiner
die großzügig helfende Hand.

6. August (Die evangelischen Salzburger)
In Preußen war’n erst sie willkommen.
Dann hat man sie schwerer genommen:
anstatt toleriert
hat man sie traktiert.
Erinn’rung an sie ist verschwommen.

7. August (Afra, Donatus, Juliana, Kajetan, Sixtus)

„Geschenk“ soll wohl heißen Donatus,
doch was, wenn der wird wie Pilatus?
Wäscht unschuldig Hände,
bemalt keine Wände
und trotzdem: vielleicht doch damnatus?

8. August (Altmann, Dominikus)

Es nimmt für Dominikus / Altmann
der Namenstag mächtig Gestalt an.
Sie kaufen ruckzuck
ein Bierfass und „Schluck“
und machen das klein mit Gewalt dann.

9. August (Edith)

Zum Namenstag kriegte die Edith
fünf Bücher der Schreiberin Enid
(mit Nachnamen Blyton)
von Freunden aus Brighton.
Die las sie und klagte: „Mehr geht nit!“

10. August (Laurentius)

Die Freunde ham Laurenz geraten:
„Lass ab von den christlichen Taten.
Sonst wird dich der Henker,
der spöttische Stänker,
am Rost wie ein Würstchen verbraten!“

11. August (Klara, Susanna, Tiburtius)

Susanna, Tiburtius, Klara,
die reisten mal durch die Sahara,
doch Hunger, kein Trinken
ließ Pfunde rasch sinken,
und übrig blieb grade mal „Tara“.

12. August (Paul Speratus)

Speratus hieß eigentlich „Offer“.
Draus wurde Speratus, der „Hoffer“.
Als Ketzer erkannt,
in Olmütz verbrannt,
das wurde er samt seinem Koffer.

13. August 1961
In Berlin, da entstand eine Mauer
von beachtlich-beträchtlicher Dauer.
Die „Erbauer“ sind tot,
doch noch heute sieht „rot“
mancher Zeitzeuge und ist recht sauer.

14. August (Florence Nightingale)

Wer wird schon in welch einem Land,
wie sie, die als Florence bekannt
und die einen Ruf
von Wohlklang sich schuf,
grad nach dem Geburtsort benannt?

15. August (Johann der Beständige)

Des Kurfürsten Johann von Sachsen
Gewalten sind ständig gewachsen.
Er durfte auch heißen
mal Markgraf zu Meißen –
beständig warn Andere am Flachsen.

16. August (Rochus)

Sankt Rochus, und heut‘ ist sein Fest,
bewahrt uns, so heißt’s, vor der Pest.
Bekommt man sie doch,
geht’s trotzdem ins Loch –
ob mit oder ohne Attest.

17. August (Benedikta)

Es stieg einmal Klein-Benedikta
in Stephensons Lok, die „Invicta“.
Sie hörte was klappern,
man hörte sie plappern:
„Ja, sag mal, was ist das, was tickt da“?


18. August (Helene)

Es zeigte die kesse Helene
am Kurfürstendamm ihre Beene
so ganz ohne Söckchen,
mit winzigem Röckchen,
denn Hemmungen hatte sie keene.

19. August (Blaise Pascal)

Ob grad das diesem Weisen wohl frommt,
was den Datenfreaks locker bekommt:
dass das Wörtchen „Pascal“
schon beinah‘ als Verfall
zum Maschinensprachnamen verkommt?


20. August (Bernhard von Clairvaux)

Reformer vom Hause Citeaux,
ging Bernhard sehr bald nach Clairvaux
und hat dort als Abt
die Gründung gehabt,
das Sagen auch zum „comme il faut“.

20. August (Bernhard von Clairvaux)
Er hatte nicht Konrads, des Soesters,
Gemälde im Haus seines Klosters,
doch hat er als Abt
schon Röstbrot gehabt –
und das vor Erfindung des Toasters.

21. August (Geert Groote)
Es liebte Geert Groote die Friesen.
Er predigte gerne bei diesen,
und Opposition
vertrug er dann schon
und ließ sich durch sie nichts vermiesen.

22. August (Symphorian)

Als heilig gilt Symphorian,
den Römer als Schänder besah’n:
Er stürzte Kybele
ganz flott von der Stele.
Man schlug ihm den Kopf ab spontan.

23. August (Gaspard de Coligny de Châtillon)
Generaloberst, dann Admiral
von ganz Frankreich, das war er einmal.
Doch dann hat ihn umgebracht
die Bartholomäusnacht,
hugenottisches Schreckenssignal.

24. August (Bartholomäus)

Wenn einer zuerst was von Kost „kohlt“
und dann ziemlich laut vor der Post johlt
(bei heftigem Schwanken)
von freien Gedanken,
dann weiß man „wo Bartel den Most holt“.

25. August (Elvira)

Zwei Freundinnen: einmal Elvira
und dann noch die schnucklige Ira,
die blieben nicht ledig
sehr lang‘ in Venedig
und schwammen sehr bald schon in Lira.

26. August (Wulfila)
Herr Wulfila war nicht sensibel
und predigte Goten die Bibel,
doch weil s‘ in den Landen
kei‘ Fremdsprach‘ verstanden,
schrieb gotisch er auf sie penibel.

27. August (Cäsarius von Arles)

Ein Mönch in Lérins er einst war,
dann Bischof von Arles (das ist klar),
doch gibt’s wen, ders kennt;
dass man ihn auch nennt
Patron gegen Feuersgefahr?

28. August (Augustinus)
Der Bischof von Hippo, er blieb
als Lehrer der Kirche stets lieb,
der nicht nur uns nahte
mit „de trinitate“,
der auch noch den „Gottesstaat“ schrieb.

29. August (Martin Boos)

M.B. hielt den Ablass für Stuss
(da Gnade das Heil retten muss),
bis dass er verschied
in Sayn bei Neuwied –
katholisch trotzdem bis zum Schluss..


30. August (Mathis Gothard Nithart)

Man kennt ihn vor allem als Grünewald,
den Maler, der nicht nur die Sühne malt‘.
Er war so aktiv,
dass kaum er mal schlief
und wurde agil auf der Bühne alt.

31. August (John Bunyan)

Den Weg in den Himmel als Traum
erleben – das glaubt man wohl kaum.
Doch Pilgersmann John
schrieb munter davon:
Im Knast zwar, doch zeitlich mit Raum.

September

1. September 1939

Am Tag, als der Weltkrieg begann,
war Hitler ein ganz stolzer Mann.
Dann wendete sich
das Glück, und er schlich
per Selbstmord nicht rühmlich von dann‘.

2. September (Nikolaj Frederik Severin Grundtvig)

Als Pfarrer und Dichter „im Bilde“,
führt‘ er auch die Bildung im Schilde,
und so ging mit Glück
auf ihn auch zurück
das Volkshochschulhaus von Roskilde.

3. September (Oliver Cromwell)

Er nannte sich zwar nur Protektor,
doch spielt‘ er durchaus den Direktor
im Protektorate,
dem englischen Staate,
mitsamt seinem schottischen Sektor.

4. September (Ida, Iris, Rosemarie, Sven)

Sven, Iris und Rosemarie,
die feiern, doch frag‘ bloß nicht, wie!
Es fehlt nur die Ida.
Die ist nämlich nie da.
Wie mag keine Viererpartie.

5. September (Katharina Zell)

Als Pfarrersfrau war Madame Zell
nicht nur in der Küche zur Stell‘.
Sie war für die Ohren 
der Reformatoren
ein informatorischer Quell.

6. September (Matthias Waibel)

Als Priester in Kempten lag er
den Ablass-Strategen stets quer.
Erst hamsen genordet,
doch später ermordet.
Da gab auch der Ablass nichts her.

7. September (Lazarus Spengler)
Als Knabe galt Lazarus Spengler
bei Eltern und Lehrern als Quengler.
Die Reformation
beschleunigte schon
sein Riesentalent auch als Drängler.

8. September (Weltbildungstag)

Man kennt ihn zwar nicht erst seit PISA,
doch ist kaum ein Tag so wie diesa:
Gebildet ist nicht,
wer klug tut und spricht,
zum Beispiel von Mona – hm – Lisa.

9. September (Luigi Pasquali)

Luigi Pasquali, Waldenser,
war vorher nicht Prämonstratenser.
Geköpft vor dem Dom
Sankt Peters in Rom,
hatt‘ sicher zu viel „common sense“ er.

10. September (Tag des offenen Denkmals)
Die Denkmäler seien heut‘ offen,
so heißt es, doch will ich’s nicht hoffen.
Spaziert so ein Gockel
hinein in den Sockel,
wird schnell er vom Steinschlag getroffen.

11. September 2001 (New York)

Es haben dort zwei Terroristen
mit Düsen getriebenen Kisten
zwei Türme zerstört.
Die Welt war empört
ob solcher verwerflicher Listen.

12. September (Matthäus Ulicky)

Er reichte im böhmischen Wald
als Priester in beider Gestalt
die Eucharistie.
Die Obrigkeit schrie:
„Du Ketzer!“ und machte ihn kalt.

13. September (Johannes Chrysostomus)

Sie nannten ihn „Goldmund“: sein Reden
begeisterte alle und jeden.
Man hat viel spekuliert,
er hätt‘ gar blamiert
die Schlange im Garten von Eden.

14. September (Dolores)

Die Beine im Lied von Dolores,
erregten, laut Text, die Senores.
Von andrem war schlicht
die Rede dort nicht.
Vielleicht gab’s da hindernde „Mores“.

15. September (Jan van Woerden)

Als Priester beileibe kein Schwätzer
und kein protestantischer Hetzer,
jedoch seine Heirat
erlaubte kein Beirat.
Drum ward er verurteilt als Ketzer.

16. September (Internationaler Tag für die Erhaltung der Ozonschicht)

Hieß es nicht in der Schule einst schon:
Besser Mief (warm) als kalter Ozon?
Sei das Ziel auch ein hehres
(wie die Reinheit des Meeres):
was dann bleibt, ist oft nur Intention.

17. September (Hildegard von Bingen)

Frau Hildegard mied einst in Bingen
das Teufelswerk vor allen Dingen.
Sie ließ sich gern läutern
beim Züchten von Kräutern,
wovon ihre Schriften noch klingen.
18. September (Gottlieb August Spangenberg)

Als Bischof der Herrnhuter Brüder-
gemeine war mild er, kein rüder.
Am Ende des Lebens
voll geistlichen Strebens,
da wurde er zusehends müder.

19. September (Wilhelmine)

Den Namenstag hat Wilhelmine.
Ganz flott war sie früher als Biene.
Sie galt auch als rank
und ebenso schlank,
doch heut‘ spielt sie eher Lawine.

20. September (Carl Heinrich Rappard)
Ein Freikirchenpastor von Korn
und Schrot, und er mied Gottes Zorn.
Er stieß zur Corona
von Sancta Chrischona
und brachte den Laden nach vorn.

21. September (Apostel und Evangelist Matthäus)
Matthäus, als Evangelist
er „erster“ der vier solchen ist.
Zwar war der Apostel
auch niemals in Bostel,
doch wen int’ressiert schon so’n Mist!

22. September (Mauritius)

Nie hätte Sankt Mauritz gedacht,
dass Leute ihn blau je gemacht
und, vorne bedruckt,
von hinten bespuckt;
auf Briefmarkengröße gebracht.

23. September  (Herbstanfang)

Des Ostertags Bruder, der Herbst,
beginnt heut‘ von Aachen bis Zerbst.
Ich grüß‘ ihn: „Als Maler
scheinst du mir fataler,
weil Blätter statt Eier du färbst.“

24. September (Hermann der Lahme)

Es grämte Herrn „Hermann der Lahme“
sein überaus misslicher Name,
weil jeder ihm sagte,
was ihn dann sehr plagte,
der sei keine gute Reklame.

25. September (Wigger)

Es starb zwar der heilige Wigger
bestimmt nicht „by pulling the trigger“,
doch da er beim Segeln
verstieß gegen Regeln,
fiel unelegant von der Brigg er.

26. September (Damian, Eugenia, Kosmas)
Eugenia, Damian, Kosmas,
die aßen in Köln nie vom Ross was.
War „sauer“ der Braten,
sie den sich verbaten:
„Zu schlabberig ist und nicht kross das!“

27. September (Welttourismustag)

Die Welt ist komplett heut‘ auf Achse:
die Dachse, die Lachse, der Sachse. 
In Reisebüros
war mächtig was los,
vor allem per e-mails und Faxe.

28. September (Adolf Clarenbach)

Lateinlehrer, Rektor in Wesel,
war er zwar beileibe kein Esel,
doch träumte er schon
von Reformation
als Knabe beim Waschen im Pesel.

29. September (Erzengel Michael)
Es donnerte: „Wer ist wie Gott?“
bei Luzifers kleinem Komplott
der Erzengel Mick
und setzte recht schick
den Satan ganz flink auf den Pott.

30. September (Hieronymus)

Hieronymus saß im Gehäus‘,
genießend des Gerstengebräus,
pries Hopfen und Malz
mit Zungengeschnalz‘:
„Ein Teufelszeug ist das, beim Zeus!“

Oktober
1. Oktober (Erntedankfest)

Fürs Erntegut sagt man heut‘ Dank:
Gefüllt sind ja Keller und Schrank.
Lief‘s nicht wie geschmiert
und ist man blamiert,
dann bleibt man ein weit’res Jahr schlank.

2. Oktober (Pietro Carnesecchi)

Katholischer Papstsekretär,
so geht die geschichtliche Mär,
hat er sich bekannt
als Neu-Protestant
und wurde enthauptet „plein-air“.

3. Oktober  (Tag der deutschen Einheit)

Die Einheit, die deutsche, sie kam,
und war deshalb Mancher auch gram,
wir woll’n sie bewahren
in künftigen Jahren,
auch ohne verlogene Scham.

4. Oktober (Franz von Assisi)

Es predigte Franzl den Tieren 
Assisis von himmlisch‘ Pläsieren.
Damit die auch fanden,
dass sie ihn verstanden,
stand er da auf sämtlichen Vieren.

5. Oktober (Galla, Placido)
Es schwankten Placido und Galla
randvoll durch Venedigs Narhalla.
Da plumpste Placido
ins Wasser am Lido
und so fand er seine Walhalla.

6. Oktober (Pierre Leclerc)
Leclerc hieß mit Vornamen Pierre.
Das gab für die Reimer was her,
den „Pierre und Leclerc“
(wie „Bär und Salär)
das reizte doch einfach zu sehr.

7. Oktober (Heinrich Melchior Mühlenberg)

Er wirkt‘ in Neu-England als Pastor,
betrachtete Pollux und Kastor.
Er reiste nach Theben
und las dort Epheben
die Schriften des Herrn Theophrast vor.

8. Oktober (Demetrius, Gunther, Simeon)
Beim Skat fielen Simeon, Gunther
meist gegen Demetrius runter,
denn er tat beim Mischen
fast immer erwischen
die Asse und zwei bis drei „Unter“.

9. Oktober (Justus Jonas)

Er interessiert‘ sich als Knabe
für jegliche göttliche Gabe.
Als Pfarrer von Eisfeld
bekam er kein Preisgeld
und predigte Luther am Grabe.

10. Oktober,(Florentius, Tuto,Viktor)
Florentius, Viktor und Tuto,
die mochten kein Stück Benvenuto.
Der war ein ganz Mieser
und außerdem Fieser.
Drum wünschten sie ihn auch zum Pluto.

11. Oktober (Ulrich Zwingli)
Es hasste der Kirchenmann Zwingli
in Malta die Klippen von Dingli.
Als Grund gab er an,
dort hätt‘ er als Mann
verloren in Unschuld sein „Ringli“.

12. Oktober (Elisabeth Fry)

Aus hoher Gesellschaft und Schichten,
die nur ihre Stellung verdichten,
bekam sie Erbarmen
mit Alten und Armen
und ließ ihnen Heime errichten.

13. Oktober (Theodor Beza)

Als Freund von Calvin und Viret
war er für Reformen per se.
Dann starb Herr Calvin,
und bald sah man ihn
als Nachfolger dessen in spe.

14. Oktober (Burkhard, Hildegund, Kalixtus)

Kalixtus und Burkhard und Hildegund,
die feiern heut‘ kräftig im „Gildegrund“.
Damit viele Gäste
erfahr’n von dem Feste,
tun sie das auf manch einem Schilde kund.

15. Oktober (Hedwig von Schlesien)
Sie raubte dem Bischof die Ruhe,
doch hielt sie das nicht für Getue:
weil sie barfuß geh‘n wollte,
was sie aber nicht sollte,
trug sie – in der Hand – ihre Schuhe.

16. Oktober (Gallus)

Nicht Bonus, nein, eher schon Malus
bedeuteten Hunde für Gallus,
denn als er sich beugte
und einen beäugte,
da biss ihn der Hund in den Hintern.
[da fehlte ihm hinterher Kallus]

17. Oktober (Nicholas Ridley)

Als einer der Ur-Anglikaner,
war ursprünglich er Lutheraner.
Er hasst‘ die Katholen
und musst‘ sich doch holen
den Tod unter Mary – als Mahner.

18. Oktober (Evangelist Lukas)

Als Evangelisten zu leben,
das sah er recht viele erstreben,
und deshalb gab Lukas
den deutlichen Ukas,
es solle nur vier davon geben.

19. Oktober (Monika)

Der Mutter vom Augustin war
es bei der Geburt schon ganz klar,
er solle was werden
im Himmel, auf Erden,
doch stellt‘ sie es andersrum dar.

20. Oktober (Wendelin)
Als Rechtsanwalt ging oft für Wendelin
viel nutzlose Zeit für die Händel hin,
an denen sich freute
die diebische Meute,
die glaubte, sie habe am Bändel ihn.

21. Oktober (Elias Schrenk)

Geworben von Dwight Lyman Moody
mitsamt seinem Schwesterlein Judy,
Erweckung zu predigen,
und das nicht nur Ledigen,
so wie dessen altem Freund Rudy.

22. Oktober (Jeremias Gotthelf)

Als  „Elsi, die seltsame Magd“,
von Gotthelf um Feuer gefragt,
im Haus seiner Pfarre,
nahm sie die Zigarre
und hat nicht mal „danke“ gesagt.

23. Oktober (Johannes Zwick)

Er wälzte sich gerne im Heu
und war da auch keineswegs scheu.
Am Ende der Übung
sang er ohne Trübung:
„All Morgen ist ganz frisch und neu!“

24. Oktober (Leonid)
Der Leonid steht im Kalender
und geht mir ganz arg auf den Sender.
Es lässt sich nichts finden,
drum soll er verschwinden –
am besten in ganz ferne Länder.

25. Oktober (Philipp Nicolai)

So kennen Historiker ihn:
Für Luther und gegen Calvin.
Als Dichter von Liedern,
berühmten und biedern,
bewies er auch viel Disziplin.

26. Oktober (Frumentius)

Er lehrte als Bischof das Wort
an ost-äthiopischem Ort.
Als „Abba Salama“
schrieb er auch ein Drama.
Das spielte man aber nicht dort.

27. Oktober (Olaus Peterson)

Als Reformationsheld von Schweden
bewegte das Volk er mit Reden.
Doch was er so dachte,
und wie er das machte,
das interessierte nicht jeden.

28. Oktober (Marcellus und Cassius)

Marcellus und Cassius kamen,
nach pseudo-juristischem Kramen
von heidnischen Richtern
und Christenvernichtern
als Märtyrer glorreich zu Namen.

29. Oktober (Ende der Sommerzeit)

Nun geht es, zum Glück, wieder ehrlich:
Die Sommerzeit wird heut‘ entbehrlich.
Ein Stündchen Schlaf mehr
erfreut einen sehr,
und Aufstehn ist nicht so beschwerlich.

30. Oktober (Weltspartag)

Weltspartag: da spart alle Welt,
weil viel vom Gedenktag sie hält,
nicht Jacke, Hemd, Hose
und Spirituose –
nein, eher, weil’s knapp ist, am Geld.

31. Oktober (Reformationstag)

Die Kirch‘ war für Leute wie Luther
schon lang‘ nicht mehr „alles in Butter“.
Die Reformation 
war ihre Aktion,
zu retten den sinkenden Kutter.

November

1. November (Allerheiligen)

Wie oft reimt das Volk „Allerheiligen“
auf irgend so etwas wie „Eiligen“!
Zwar reimen sich „Fässer“
auf „nässer“ nicht besser,
doch muss ich mich nicht dran beteiligen.

2. November

Am herbstlichen Tag „Allerseelen“
geht man sich den Toten empfehlen,
doch fragt man dann nie:
„Was finden denn die
Besond’res an Steinen und Stelen?“

3. November (Welt-Männertag)

Ob „Welt-Mann“ bei selbigem Tage
bestimmt dem Gedenktag die Lage,
sind’s aber nur Männer
und andere Penner?
Das wär‘ eine spannende Frage!

4. November (Claude Brousson)

Als Anwalt, aufs Recht hin vereidigt,
hat er Hugenotten verteidigt.
Das kostet‘ sein Leben,
der König war eben
zu engstirnig und noch beleidigt.

5. November (Guy Fawkes Day)

Guy Fawkes wollt‘ statt Grenzen, der engen,
die Freiheit, doch nicht die der strengen
Ur-Alt-Puritaner
und Neu-Anglikaner –
drum wollte er Westminster sprengen.

6. November (Heinrich Schütz)

„Die Orgel hier“, sprach Heinrich Schütz,
ist wirklich zu gar nichts mehr nütz‘.
Ich kriege schon Schrammen,
und sie bricht zusammen,
wenn ich mich auf sie einmal stütz‘.“

6. November 1632

Es starb Gustav Adolf bei Lützen
als Opfer von eifrigen Schützen,
doch dass er sehr grollte,
weil er das nicht wollte,
das konnte ihm freilich nichts nützen.

7. November (Engelbert, Ernst, Karina)
Für Engelbert, Ernst und Karina
war „Weib und Gesang und Retsina“
nicht Sprichwort allein.
Sie spielten‘s zu drei‘n
und lasen dabei „Catilina“.

8. November (Internationaler Tag der Putzfrau)

Ein Lob diesem nützlichen Wesen,
das kaum mehr verdient als die Spesen!
Sie handhabt und bringt ihn
in Stellung und schwingt ihn,
doch fliegt sie nicht heim auf dem – Besen.

9. November 1938 

„Kristallnacht“ – so nannten’s die Einen,
„Pogromnacht“, die durchaus nicht meinen,

es war Bagatelle
anstatt einer Welle
und das ganz energisch verneinen.

10. November (Leo)

Es fluchte in Montevideo
ein Banksekretär namens Leo:
„Die tun mich ins Loch,
dabei heißt es doch
in dubio immer pro reo!“

11. November (Sankt Martin)
Es fror und erflehte Erbarmen
ein Mann mit erhobenen Armen,
und Martin, er eilte
zu ihm hin und teilte 
den Mantel mit ihm, seinen warmen. 

12. November (Christian Gottlob Barth)

Er schrieb und er predigte viel
in reformatorischem Stil.
Doch schuf er auch schon
die Calwer Mission:
Das Heil aller Welt war ihr Ziel.

13. November (Ludwig Harms)

Als junger Mann wusste er schon:
„In Afrika liegt die Mission“
und schickt‘ viele Jahre
nach dort Missionare
von Hermannsburg aus in Aktion.

14. November (Gottfried Wilhelm Leibniz)
Es kam mal ein Lehrer des Wegs.
„Das Leibniz-Buch“, sprach er, „ich leg’s
hier hin beim Katheder“,
doch schon brüllte jeder:
„Den hätte ich lieber als Keks!“

15. November (Albert, Leopold)
Wenn Albert und Leopold schnarchen
und träumen von biblischen Archen,
dann weiß man in Ypern,
vielleicht auch in Zypern:
Die waren/sind Belgiens Monarchen.

16. November (Internationaler Tag der Toleranz)

Geht einer dir mal an die Nieren
und schafft es, dich stark zu vexieren,
dann ist’s nicht vonnöten;
den Kerl gleich zu töten.
Man müsste ihn nur tolerieren.

17. November („Weltstudententag“ – Schließung der tschechischen Hochschulen, 1939)

Da schlugen die Nazis zu Brei
die Hochschulen in der „Tschechei“.
Gedenktag, drum, dort
schon lang‘ und hinfort:
Es sei Alma Mater stets frei!

18. November (Ludwig Hofacker)

Ein Predigtbuch hat er geschrieben.
Das ist im Gedächtnis geblieben
trotz schmaler Gestalt,
voll Sprachengewalt
noch lang‘ vor den „Göttinger Sieben“.

19. November (Volkstrauertag)

Ein Anlass fürs Volk zu versauern
ist dieses gemeinsame Trauern:
Kein Bier und kein Wein
(so könnte es sein),
und das zwischen Ostsee und Tauern.

20. November (Tag der Industrialisierung Afrikas)

Wie kann man nur Afrika dienen?
Bestimmt nicht mit Römer-Ruinen!
Das Feuer soll schmauchen,
der Schornstein muss rauchen – 
drum her endlich mit den Maschinen!


20. November (Weltkindertag)

Ob Kinder, ob Pänz oder Rangen –
auch sie ham ein großes Verlangen
nach glücklichem Streben
in würdigem Leben
und ohne drum ständig zu bangen.

21. November (Weltfernsehtag)

Gedenktage, sollte man meinen,
verschonen von Tagen nicht einen.
Doch ich nehm‘ nicht teil
am Fernsehtags-Heil,
denn: Fernseher habe ich keinen!

22. November (Buß- und Bettag)

Der Tag, einst zum Büßen und Beten
geschaffen, macht jetzt uns betreten.
Man nahm ihn ja keck
als Feiertag weg,
und zwar wegen knapper Moneten.

23. November (Klemens)

Bedauerlich, aber bei Klemens
ist Schnaps Elixier des Benehmens.
Den kippt er sich rein,
auch Bier noch und Wein
bis hin zum delirium tremens.

24. November (John Knox)

Der reformatorische Schotte,
der betete nie für Bigotte.
Er rief ihnen nach:
„Ihr seid eine Schmach,
und so kommt Ihr niemals zu Potte!“

25. November (Internationaler Tag zur Beseitigung der Gewalt gegen Frauen)

Es könnten die Frauen erfreuen,
Gewalten, die sie nicht bedräuen.
Dass man(n) sie als Beute
nicht ansieht nur heute,
auch an all‘ den Tagen, den neuen!

26. November (Totensonntag)

Es wird dieser Sonntag im Land
auch „Ewigkeitssonntag“ genannt.
„Das irdische Leben
fürs ewige geben“ –
das liegt dann schon fast auf der Hand.

27. November (Oda)

Es schlürfte die flotte Maid Oda
beim Chorgesang Whisky mit Soda.
Erst war sie beschwingt,
doch Whisky bedingt
verpasste sie später die Coda.

28. November (Berta, Gunther)

Es galt mal ein Beau namens Gunther
als überaus kregel und munter.
Bei Spielen mit Berta
am Strand von Biserta
ging’s drüber und meistens auch drunter.

29. November (Internationaler Tag der Solidarität mit dem palästinensischen Volk)

Auf, auf in den Mittleren Osten,
wo Waffen wohl niemals verrosten,
und gib exemplarisch
dich dort solidarisch –
doch nur auf dem richtigen Posten.

30. November (Andreas)

„Andreas, es ist doch ein Kreuz!“
rief Ruth an der Bahn in Scharbeutz.
„Der Ansager spricht,
der Zug fährt‘ heut‘ nicht.
Dann hält er auch nicht in Köln-Deutz!“

Dezember

1. Dezember (Welt-AIDS-Tag)

Welt-AIDS-Tag – da tragen sie Schleifen
an Jacken und nicht an den Reifen.
Dann klären sie auf
die Leute zuhauf,
doch wer kann schon alles begreifen!

2. Dezember (Johann Albrecht Bengel)
Vielleicht war ja Johann A. Bengel
im Leben so gut wie ein Engel.
Doch wenn es so war,
war’s vielen nicht klar.
Es fiel wohl nicht auf im Gedrängel.

3. Dezember

Der Sonntag des „ersten Advent“,
das ist, wenn der Lichterkranz brennt,
und brennt der samt Kerzen
bis nächstes Jahr Märzen,
dann hat da wohl einer gepennt.

4. Dezember

St. Barbara trägt ihren Turm
bei Sonne und Regen und Sturm.
Die Barbarazweige 
gehn auch nie zur Neige.
Ihr Blütenwerk mag wohl kein Wurm.

5. Dezember (Sola)

Es liebt die so sehr fromme Sola
Ignatius von Loyola
und zeigt sogar dir
ihr Top-Souvenir,
und das ist des Heiligen Stola.

6. Dezember

Sankt Nikolaus heute! Der Gute
zieht leckeres Zeug aus dem Hute,
wie Apfel, Nuss, Weckmann.
Er quatscht nicht „bei Beckmann“
und schwingt auch nicht selber die  Rute.


7. Dezember (Opfer des Thorner Blutgerichts, 1724)
Sie trugen den Glauben nach vorn
und lockten der Obrigkeit Zorn;
doch ohne Erröten
ließ diese sie töten
am helllichten Tage in Thorn.

8. Dezember (Mariae Empfängnis)

Das Fest der Mariae Empfängnis
bringt Kinder verbal in Bedrängnis,
denn nicht nur im Rheinland
verwirrt dieser Einwand:
„Was macht denn Marie im Gefängnis?“.

9. Dezember (Richard Baxter)

Im Bürgerkrieg war er Kaplan,
und schmiedet‘ im Felde den Plan,
die Nonkonformisten
zu fördern als Christen,
mit unglaublich großem Elan.

10. Dezember (Tag der Menschenrechte)

Für alle, die’s falsch bisher machten:
„Ihr solltet stets ehren und achten,
von Menschen die Rechte.
Das sind keine Knechte,
auch wenn das bis heut‘ Manche dachten.“

11. Dezember (Lars Olsen Skrefsrud)

Erst Bankräuber, dann Missionar
in Indien, war für ihn klar,
dass diese Mission
für Gott und Religion
ihm immer das Wichtigste war.


12. Dezember (Vicelin von Oldenburg)

Wie’s manchmal im Leben sich trifft:
Herr Vicelin lebte im Stift.
Damit dann die Wenden
als Heiden nicht enden,
bracht‘ er ihn‘n die Heilige Schrift.

13. Dezember (Christian Fürchtegott Gellert)

Wenn Christian Fürchtegott Gellert
im Keller für sich allein trällert‘,
dann war’s ein Signal,
dass wieder einmal
er „ein“ seine Weinflaschen kellert‘.

13. Dezember (Odilia)

Sie war, kaum geboren, als Kind
sehr kränklich und außerdem blind.
Dann konnte sie sehen
und Gründung begehen
von Klöstern, die‘s heute noch sind.

14. Dezember (Berthold von Regensburg)

Franziskusmönch, Prediger Lektor,
Experte auf jeglichem Sektor,
agierte er auch,
wie’s damals der Brauch,
fürn Kreuzzug rhetorisch als Vektor.


15. Dezember (Gerhard Uhlhorn)

Ein Kirchenmann hoch aus dem Norden,
und gleich Lutheraner geworden.
Man hat ihn gehabt
in Loccum als Abt,
geliebt von den „Feinen“ und Horden.

16. Dezember (Adelheid)
Mit Königen, Kaisern vermählt,
hat stets sie den Glauben gestählt,
was darin auch mündete,
dass Klöster sie gründete.
Als letztes hat Selz sie gewählt.

17. Dezember (3. Advent)

Adventssonntag. Nun schon der dritte.
Zum Christfest sind’s wenige Schritte.
Geschenke besorgen
verschieben auf morgen,
wär‘ eindeutig gegen die Sitte.

18. Dezember (Philipp)
Als zappelnder Knabe gibt er
im Hoffmann’schen Buche was her,
denn blickt man noch stumm
am Tische herum,
sitzt er dort schon lange nicht mehr.

19. Dezember (Benjamin)

Als Jüngsten stets sieht man den Ben
ganz gern ohne Aber und Wenn.
Er ist, weil er’s hasst
und ihm das nicht passt,
der mieseste Kerl, den ich kenn‘.

20. Dezember (Katharina von Bora)

Es gab Katharina von Bora
versehentlich Luther die Thora.
Doch der war penibel
und wollte die Bibel
und schimpfte: „Was soll das, Signora?“

21. Dezember (Apostel Thomas)

Für ungläubig hält man den Thomas.
Er sagte zwar nicht: „Sag‘s den Omas!“
Doch ließ er sich leiten
für künftige Zeiten
vom Inhalt ’nes echten Diplomas.

22. Dezember (Winteranfang)

Jetzt kommt er, der Winter, der olle,
vielleicht mit ein bisschen „Frau Holle“,
denn Weihnacht im Schnee,
das wär‘ ‘ne Idee
und wahrlich ’ne Sache, ‘ne tolle!

23. Dezember (Dagobert, Ivo, Yvonne)

Ja, Dagobert, Ivo, Yvonne,
die kennt man am Rhein und der Yonne.
Ihr Namensfest jährt sich,
manch‘ Gast, der verfährt sich
bestimmt zwischen Kehl und Narbonne.


24. Dezember (Heiligabend)

Der Weihnachtsbaum steht heut‘ im Raum
und symbolisiert manchen Traum,
doch wird so ein Wunsch
nicht selten zum Flunsch,
und Freude erzeugt das dann kaum.

25. Dezember (Weihnachtstag)
Ja, Weihnacht ist eigentlich heute.
Nur wissen das nicht alle Leute.
Doch Mancher, gerissen,
will‘s gar nicht recht wissen
und nimmt noch Geschenke wie Beute.

26. Dezember (Erzmärtyrer Stephanus / „Zweiter Weihnachtstag“)

Als Feiertag gerne genommen,
ist er hinters Christfest gekommen,
doch Stephans Gedenktag
ist klar kein Geschenktag –
trotz „Boxing Day“ (englisch-verschwommen).

27. Dezember (Apostel und Evangelist Johannes)

Als den Lieblingsapostel des Herrn,
so bezeichnete mann ihn und Stern.
Das verschaffte ihm Nahrung
zur Geheim-Offenbarung,
und Geheimes erzählt man ganz gern.

28. Dezember (Die unschuldigen Kinder)

Es hatte der König Herodes
als Reich wohl ein ziemlich marodes.
Drum fürchtet‘ er Kinder
als Feinde nicht minder
und machte sie alle des Todes.

29. Dezember (Internationaler Tag der biologischen Vielfalt)

Schon wieder so’n Tag, dessen Sinn
steht ganz ohne Zweifel dahin.
Da lässt es mit Phrasen 
vortrefflich sich aasen,
doch kaum zu der Umwelt Gewinn.

30. Dezember (Thomas à Becket)

Tom Becket ward heilig in Rom
(man tötete ihn ja im Dom).
In endlosen Jahren
sind Pilger gefahren
zum Orte von diesem Pogrom.

31. Dezember (Silvester)

Silvester - fürn Kerl „aus dem Walde“,
legt gern man Raketen auf Halde,
doch säuft man sich voll,
ist’s weniger toll,
denn „warte, der Kater kommt balde!“

